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AN  FERDINAND  FRENSDORFF. 

Heute  vor  sechs  jähren  dürft  ich  Ihnen  zu/m  80.  ge- 
burtstag  das  handelten  überreichen,  in  dem  ich,  einer 
anregung  des  Verlegers  statt  gebend,  meine  neubearbei- 
tung  der  ' Bösen  fräu  mit  einer  textrevision  des'  Wcin- 
sehwelgs  zusammengefaßt  halle,  die  genugtuung,  eine 
neue  aufläge  der  c  Z/cei  altdeutschen  schwanke'  herzu- 
richten, wird  durch  die  freundliche  fügung  erhöht,  daß 
ich  dies  roricort  gerade  wieder  an  Ifirem  geburtstag 
erinnern  und  so  noch  einmal  meiner  herzlichen  Ver- 
ehrung für  den  College//,  den  gelehrten  und  den  Patrioten 
ausdruck  geben  darf,  der,  tiefgebeugt  durch  die  not 
und  schmach  des  Vaterlandes,  doch  unermüdlich  aus- 
harrt in  der  pflege  der  deutsche//  st //dien,  als  deren 
altmeister  er  jetxt  vor  uns  steht. 

EINLEITUNG. 

DIE  BÖSE  FRAU. 

Ich  habe  n/ich  nicht  entschließen  können,  den  uns 
fast  lächerlich  klingenden  titel  c  Von  dem  Übeln  weihe 
beizubehalten,  der  so  nicht  mittelhochdeutsch  und  nicht 
neuhochdeutsch  und  obendrein  noch  ans  Das  puech  von 
dem  vbeln  weihe  ungeschickt  verkürzt  ist.  die  titel 
Rieds  hübet/  an  sieh  keinerlei  gewähr,  sind  meist  schlecht 
und  eiil fueh  dinci  albern,  wie  beitn* Helmbrecht' ',  dem 
Moriz  von  Oraon,  den/  '  Twein. 

Die  handschrift. 

a,  die  große  Ambraser  hs.,  lugehörig  \u  den  kunst- 
sammlungen  des  ah.  kaiserhauses,  aber  fetzt  auf  bewahrt 


in  der  k.  k.  hofbibliothek  xu  Wien  :  XXa  nr  118  (alte 
nr  73).  pergament,  dreispaltig  ;/<  68  xeilen,  die  verse 
ziieh/  abgesetzt;  initialen  der  absätze  abwechselnd  blau 
und  rot.  unser  gedieht  beginnt  dort  auf  hl.  CCXY ' 
oben  mit  der  vorhin  eingeführten  Überschrift  und  schließt 
bl.  CCXVI"  in  der  mitte  der  2.  spalte1  der  rest  des 
blaties  (und  des  quaternios)  ist  leer,  diese  partie  der  hs. 
ist  wahrscheinlich  erst  int  j.  1515  geschrieben,  Ried 
schöpfte  hier  kaum  aus  einer  sammelhandsehrift,  son- 
dern [wie  auch  beim  ' Helmbrecht3)  aus  einzelmanu- 
scripten,  worauf  auch  Das  puech  v.  d.  v.  w.  hindeutet. 
der  außenrand  von  bl.  CCXV'  ist  mit  einer  maierei 
geschmückt,  die  hier  wie  anderwärts  au  den/  /'//halt  //es 
gedicktes  keine  beziehung  hat1):  ein  einem  baumsiumpf 
lehnt  eine  nackte  frau,  die  geige  spielend,  die  Jahres- 
zahl 1517  auf  der  a//  den/  stamme  aufgehängten  tafel 
gilt  für  die  arbeit  des  maiers,  nicht  des  Schreibers.  — 
ich  besi/:.e  von  den  vier  Seiten  (wie  von  großen  partieen 
der  hs.)  schwarzweiß  -  drucke ,  die  der  hofphotograph 
SSchramm  i//  Wien  für  mich  angefertigt  hat  und  </i< 
trotz  der  Verkleinerung  überaus  scharf  sind. 

Ausgaben  und  litteratur. 

Zuerst  erschien  das  werk  in  einen/  buchstäblichen 
abdruck  rem  Josßergma// n  im' Anzeige \-blatt  f.  Wis- 
senschaft u.  htnsf  der  Wiener  Jahrbücher  bd.JK.CIV 
(1841)  .s.  1 — 26  (dr.).  —  diese  im  ganzen  tuverlässigt 
copie'2)  legte  M IIa  upt  seiner  G  Frey  tag  gewidmeten  aus- 
gäbe (Leipzig  1871)  zu  gründe  (IL),  deren  kritischen  text 
die  hier  vorgelegte  überwinden  soll,  während  eineanxahl 
aumerk/tugen  dauernden  teert  behält.  Haupt  hat  auch 
hier  das  verdienst,  als  ersteh'  den  historischen  und  künst- 

l)  wie  Bergmann  wollte  2)  das  ergebnis  einer  collalion 

s.  GGN.  aao.  s.  89. 


lerischen  geholt  einer  kaum  beachteten  dichtung  erkannt 
und  sie  in  gereinigter  form  dem  genusse  dargeboten 

\n    hu  hin. 

Einige  mängel  der  H.schen  ausgäbe  stellte  sofort  der 
kritiker  des  Litterar.  Centralblatts  {JE Sievers,  8.)  fest: 
1871  ///-49  sp.  1238/.;  reiche  und  wertvolle  beisteuer 
lieferte  Fedor  Beck,  Germania  17 (1871),  41— 50 (//.>.■ 
Haupt  selbst  gab  Zs.  f.  <l.  alt.  15,  467  eine  nachtrug* 
liehe  textbesserung,  die  jetzt  die  einsieht  der  hs.  bestätigt 
hat  {r.  132).-  dann  ruht  die  beschäftigung  mit  dem  ge- 
fliehte,  dos  der  kritik  wie  der  erklär//)/;/  noch  so  viel 
tu  tun  gibt,  durch  fast  38  jähre!  1909  hat  KHelm 
i/i  Faul  a.  Braunes  Beiträgen  34,292 — 306  allerlei  bei- 
steuer mehr  XU  einen/  eon/)//cutar  noch  als  \nr  hritil, 
geliefert,  und  ieh  seihst  habe  dann  in  Vorbereitung  dieser 
ausgäbe  in  den  Nachrichten  der  lc.  Gesellschaft  <l.  wissen* 
Schäften  \u  Göttingen,  pML-hist.  el.  1913,  s.  88 — 101 
die  überliefern  in)  kritisch  durchgesprochen  und  über  die 
teitliche  und  litlerargesehiehtliehe  stellt/ ng  des  gedichtes 
gesagt    was    ieh    Vorläufig    XU   sage//    nußfe. 

A/t  die  erste  aufläge  dieser  Schwanke  knüpfen  die 
kritischen  bemerkungen  ron  A.  Wallner  in  den  Bei- 
trügen 40  (1915),  137 — 145  an  (W.).  in  ihnen  wie  in 
allerlei  tuschriften  ron  freunden  und  fachgenossen  wer- 
den die  Schwierigkeiten  der  Überlieferung  und  die  ver- 
bleibenden mängel  meines  textes  \.  tl.  scharfsinnig  und 

zutreffend  beleuchtet,  nur  leider  fast  nichts  neues  ge- 
boten .  was  mir-]/  unmittelbar  überzeugt  hatte,  uohl 
aber  haben  sie  mich  mehrfach  veranlaßt,  auf  Haupt 

oder  du  h/indsrhrifl  turückxugehen;  ein  \  eines  gedenk 
ich    in    rnier    selbstair.eige     in    den    (KiA.    n/it\nteile/i 

bt  i  w.   .u  begründen. 
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DER  WEINSCHWELG. 
Handschriften: 

a,  Wien  k.  k.  hofbibliothek,  cod.  Vind.  2705,  perga- 
ment,  13.  jh.,  2  spaltig,  xu  46  unlinüetten  xeilen,  die 
geraden  eingerückt,  die  vortreffliche  hs.  der  Meinen  ge- 
dickte des  Strickers,  an  deren  schluss  auf  dem  22  qua- 
ternio  unser  gedieht  von  dem  letzten  Schreiber  als 
nr  CCLXXI  ohne  Überschrift  auf  bl.  17 3" a— 175'* 
oben  angefügt  ist.  entsprechend  vorn  im  register  f.  2C* 
als  letzte  nr  CCLXXI  Swaz  ich  trinckenf  han  gefeheu. 
die'absätxe  beginnen  mit  roten  initialen (s.u.s.  9 f.).  die 
gute  österr  ei  c) tische  hs.  ist  vollständig  und  anscheinend 
lückenlos  (416  vv).  —  den  Inhalt  des  codex  verzeichnet 
Hoffmann  von  Fallersleben  (nr  XJLKIV)  s.  56 — 81 
(s.  80  f  die  altern  erwähnungen) :  für  die  Deutsche 
commission  der  Berliner  akademie  ist  er  aufgenommen 
von  dr  Brietxmann. 

b,  Karlsruhe  gr.  hof-  und  landesbibliothek,  cod. 
Dur lach  481 x),  papier,  15  jh.  (Wasserzeichen:  ochsen- 
kopf  m.  stengel  u.  1  blättriger  blume,  entspr.  Briquet 
14777—804,  vgl.  15217).  der  'Weinschwelg'  steht 
bl.  CXIra — CXIIva,  xweispaltig  xu  33  xeilen,  mit 
der  (roten)  Überschrift  Von  den  großen  truncken.  er 
umfasst  202  verse,  die  entsprechungen  zum  original 
hören  mit  v.  180  (==  156  or.)  ganz  auf  bis  dahin  finden 
von  156  versen  des  Originals  143  eine  oft  recht  freie 
entsprechung.  —  ausführliche  Verzeichnung  des  inhalts 
des  (niederschiväbischen?)  codex  bei  Keller- Sievers  (1890) 
s.  2 — 26;  abdruck  des  W.  nach  einer  guten  abschrift 
von  A Holder2)  bei  Bartsch,  Beiträge  zur  quellen- 
kunde  der  altdeutschen  litteratur  (1886)  5.  87 — 94. 

*)  bei  Längin,  Deutsehe  handschriften  etc.  (Karlsruhe  1894) 
ist  sie  unter  nr  35  als  K  408  verzeichnet.  2)  nur  ist  v.  92 

(=  121  or.)  ftet  {st.  feit)  zu  lesen. 


Ausgaben: 

.1  Grimm   brachte  eine  abschrift  vom  Wiener  con- 
gress  in  im  und  druckte  das  gedieht  zuerst  in  dm  Alt- 
detUehen  Waldern  III  (1816)  s.  13—34  mit  gelehrten 
excursen  ah;  diesen  text  säuberte  WWaekernagel  im 
AMeut8chen  lesebuch  (1835)  sp.  461 — 472,  von  dem  ihn 
wiier  K AHahn  in  sei/t  Mittelhochdeutsches  lesebuch 
(n.iusg.  1847)  übernahm,  neue  abschriften  resp.  colla- 
tion  n  sind  benutzt  für  den  text,  welchen  Vernaleken 
ausHahns  naehlass  Germania  3  (1858),  210 — 221  mit 
mit  überflüssigen  anmerkungen  herausgab,  und  in  den 
letxtn  ausgaben  von  Wackernagels  Lesebuch,  von  denen 
mir  're Hielt  nur  die  bte  (von  Max  Rieger  besorgte)  von 
1S7 3 vorliegt :  sp.  911 — 922.   zu  der  im  übrigen  wert- 
losen tusgabe  mit  Übersetzung  von  KJSchröer  (1876) 
hat  B'.rtsch  ein  paar  Ideinigkeiten  beigesteuert,  auch 
der  tet,  welchen  KLucae  seiner  meisterhaften  Über- 
setzuni gegenüberstellt  (1886),  fußt  auf  Wackernagel. 
verwerit  aber  eine  neue  abschrift  von  JWahle  und 
konnte  uch  bereits  die  Karlsruher  hs.  benutzen,  ivas 
freilich  ur  in  wenigen  fallen  geschehen  ist.  im  ganzen 
liegen  ab  sechs  ausgaben  vor,  resp.  wenn  matt  die  zweite 
recensio  rackernagels  besonders  zählt,  sieben. 

Die  gro  verstümmelte  Karlsruher  fassung  ist,  wie 
sie  vorlieg,  eine  abschrift,  aber  Lucae  s.  11  hat  ganz 
richtig  betet,  dass  ihre  gesamterscheinung  sich  nur  er- 
klärt, wem  die  vorläge  aus  dem  gedächtnis  niederge- 
schrieben itrde;  die  verse  181 — 202  sind  eigenstes 
produet  diest  vor  sehr  eibers,  die  zweck-  und  sinnlosen 
Umstellung' n;„:, /,/<■)•  reimpaare  und gun  ler  wrsgrup- 
pen,  die  nirguts  auf  visueller  Verlesung  begründeten, 
mehrfach  breiausgrspon neuen  misverständnisse  lassen 
gar  keine  and-  erklärung  tu.  unter  diesen  umstän- 
den geht  Barth,  aoo.  s.  93/'.   gewiss  vu  weit,  toenu 
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er  die  lesarten  von  b  selbst  für  fUckwörtehen  and  deren 
fortlassung,  ja  für  grammatische  formen  xur  erirägung 
stellt,  in  den  Gott.  gel.  nachr.  phil.-hist.  cl.  1913,  s.  102/', 
(Zur  kritik  des  Weinschwelgs')  hob  ich  einen  mittelweg 
eingeschlagen. 

Ich  habe  die  hs.  b  coüaiionieri  and  a  vollständig  abje- 
schrieben,  wodurch  ich  über  einige  schwankende  lesunau 
(111.  216.  402)  Sicherheit  gewann  und  namentlich  dir 
von  J  Grimm  ganz  unterdrückten .  von  den  übryeu 
herausgebern  gleichmäßig  verrückten  roten  initülcn 
kennen  lernte;  diese  stehn  im.  a  stets  nach  dem  ters 
dö  huob  er  üf  unde  tranc.  also  vor  dem  neuen  mm- 
paar.  das  entspringt  oder  entspricht  doch  iweifelld  der 
absieht  des  Verfassers:  für  ihn  /raren  diese  inüalcn 
Vortragszeichen,  denen  eine  kurze  pause  der  spamung 
vorausging. 

Ich  danke  auch  hier  den  beiden  bihliotheks- erstän- 
den, die  mich  nicht  tum  ersten  male  durch  ihr.hilfs- 
bereitschaft  verpflichtet  haben. 

Im  apparat  hob  ich  die  abueichungen  mein*  teztes 
von  a  rollständig  verzeichnet^  die  auffüttrung  Her  les- 
arten von  b  hätte  verairren  müssen,  da  hiej  bestän- 
dig Umstellungen  eintreten,  die  dann  auch  rifach  den 
Wortlaut  beeinflussen,  da  ich  den  text  gelegeihch  mit 
Studenten  lesen  möchte,  hob  ich  auch  grfdsätxUeh 
angegeben,  wo  ich  von  Wackernagel  (W.)fnd  Lucae 
(L.)  abgewichen  bin;  auf  Yernaleken  (V.)  id  Schröer 
(S.)  resp.  Bartsch  (B.)  hob  ich  dagegen  uuf<usnahms- 
weise  rüeksickt  genommen,  man  kann  af>  uns  sol- 
chen Varianten  allerlei  lernen,  aas  nicht  ur  dem  un- 
fähiger nützlich  ist. 

In  dieser  zweiten  aufläge  ist  die  sauqkeit  von  text 
und  lesarten  durch  briefliche  beitrage  roifZtrier.)  ina 
erhöht  worden. 
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Den  lilrl  des  gedicktes  hat  JOrimm  als  'Weitir 
schwelg'  festgelegt  —  fast  möcht  ich  es  bedauern,    die 

hs.  n,  die  (/Urin  in  l/etrachl  kommt,  Imt  keine  Über- 
schrift: mit  'Der  einsame  zecher  wäre  der  inhalt  weit 
deutlicher  umschrieben^  und  eben  das  drückt  muh  der 

tut  nie  'Ungenoz'  aus,  den  der  hehl  sich  v.  389  beilegt, 
und   der,    wie   Lneac  bemerkt  hat.    sich    für    ehe    /rahl 

eines  Htels  vortrefflich  empfohlen  haben  würde. 

Für  alter  und  heiiuai  .//gleich  ist  r.  300  bedeut- 
sam, wo  von  dem  studimn  ze  Padomve  und  zeTervis 
die  rede  ist.  solange  Treriso  unter  der  ge/raltherr- 
srhnft  des  Exxelino  da  Romano  seufzte,  konnte  von 
einer  blute  der  höhern  Studien  nicht  die  rede  sein  ; 
gleich  nach  dem  lade  des  tgran/ieu  1260  aber  hat  tue 
Stadt  einriebt ungen  getroffen .  /reiche  auf  eine  e/it/ricke- 
luntj  \nr  hochsehule  hit/strebten  [AMarchesan,  L'uni- 
versitä  di  Treviso  nei  secoU  XIII  e  XIV,  Treviso  1892, 
p.  32).-  das  unirersifiilsprivileii  verlieh  ihr  dann  1318 
d<  r  deutsche  könig  Friedrich  der  Schöne  {Archiv  f. 
Urkundenforschung  4,  294.-  Denifle,  Die  Universitäten 
d.  miffelaltcrs  I  461//*.).  da  die  hs.  a  unzweifelhaft 
noch  dem  13.  jh.  angehört —  sie  ueist  palüographische 
nlti  rlümlichkcilen  in  menge  auf,  sodass  /nun  sie  gern 
bis  gegen  1280  hinan -['rücken  möchte  — ,  kommt  natür- 
lich nur  das  erste  stadium  der  hohen  schule  \/t  Treviso 
in  ttelracht.  wo  alter  durfte  n/an  diese  anfange  ah 
so  bekannt  voraussetzen  außer  in  den  österreichischen 
Alpenländern?  ich  denke  ///  erster  Urne  an  Tirol,  hier 
aber  bleibt  der  wi  inbauende  süden  ausgeschlossen,  denn 
v.  186//'.  setzen  bauern  voraus,  die  keinen  wein  bauen. 

—  in    die    leit   nach  ihr  mitte  des  Jahrhunderts  /reisen 

auch  die  litterarischen  beziehungen,  die  ich  im  A//\.  f. 

d.  all.  13,  115—121    an  ['gedeckt  habe. 

I)ie   gleiche   Heimat   und  annähernd  die  gleiche 
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zeit  ist  nun  schon  früher  für  die1  Böse  fr  au'  fest- 
gestellt worden,  bereits  Haupt  hat  Tirol  ganz  bestimmt 
ins  äuge  gefasst,  und  nachdem  von  Bech,  Hintner, 
Zingerle  und  Lexer  dafür  weitere  Zeugnisse  aus  dem 
Wortschatz  beigebracht  waren,  hat  Helm  diese  annähme 
durch  neue  beobachtungen  gestützt,  sodass  sie  jetzt  wol 
außerhalb  des  zweifeis  steht,  und  zivar  ist  es  widerum 
das  Tirol  nördlich  des  Brenners,  denn  um  den  edlen 
Bozener  zu  trinken,  sehnt  sich  der  geplagte  ehemann 
nach  einer  Innsbrucker  Weinstube  {v.  552/f.).  die  ent- 
stehung  der  c Bösen  fr  au  hob  ich,  Haupts  ansetzung 
etwas  verengend,  in  die  zeit  bald  nach  der  mitte  des 
13.  jh.s  verlegt  (GGN.  s.  99).  sie  ist  jünger  als  der 
um  1250  entstandene  c  Helmbrecht ',  den  der  verf. 
gekannt  hat,  und  sie  scheint  den  kreuzzug  kg.  Lud- 
wigs IX  von  Frankreich  (1248 — 1250)  als  nicht  allzu 
fern  liegend  anzusehen. 

Ich  habe  aao.  auch  die  eigentümlichen  berührungen 
besprochen,  die  sich  zwischen  der  ' Bösen  frau  und 
dem  c  Weinschwelg  ergeben,  und  die  mir  stark  genug 
erschienen,  um  daraufhin  die  gleichsetzung  des  Ver- 
fassers zu  wagen,  das  wesentliche  war  mir  von  vorn 
herein,  dass  die  c  Böse  frau  und  der  c  Weinschivelg 
für  die  litter  atur geschickte  aufs  engste  zusammge- 
hören,  und  diese  aufstellung  hat  allgemeinen  bei  fall 
gefunden,  während  E Sievers  auf  grund  der  Sprach- 
melodie, J Seemüller  (brieflich)  und  W Richter  im 
Arch.  f.  d.  stud.  d.  neu.  spr.  134,  157  ff  mit  metri- 
schen beobachtungen  die  identität  des  dichters  be- 
streiten. 

Göttingen  [pfingsten  1913].   17.  juni  1919. 

E.   S. 


DIE  UÖSE  FRAU. 

Ez  was  ein  süeziu  stunde  215 a 

dö  got  der  e  beguude, 

damit  der  man  und  sin  wip 

beide  sele  unde  lip 
5  vor  gote  suln  behalten 

und  des  himelriches  walten. 

phlegent  si  der  rehten  e, 

so  wirt  in  an  der  sele  we 

nimmer  in  der  belle  grünt: 
10  daz  ist  mir  von  den  buochen  kunt. 

got  sis  gelobt,  mit  miner  konen 

wil  ich  niht  ze  helle  wonen. 

ez  mac  wol  wesen  ein  lip 

beide  ich  und  min  wip. 
15  seht  ob  daz  si  ein  triuwe: 

min  freude  ist  ir  riuwe, 

ir  riuwe  ist  min  wunne. 

got  uns  beiden  gunne 

daz  wir  müezen  lange  leben. 
20  ir  wart  vil  nach  mit  mir  vergeben: 

dawider  gap  si  mir  ein  tranc, 

daz  mir  naht  und  tac  was  lanc 

sit  die  wile  ich  han  den  lip. 

die  vergift  gap  mir  min  wip: 
25  dö  ich  bi  ir  unz  an  den  tac 

niwan  die  ersten  naht  gelac 

(gote  wil  ichz  immer  klagen), 

dö  wart  ein  phännel  dar  getragen 

Überschrift:  Das  puech  von  dem  \beln  weibe  o  2  da  überall 
auch  für  dö  a  5  füllen  a  sülen  H.  10  pftecbern  a  11  fey 
es  a  (27.).  22  was  streicht  H.  23  sit]  ist  H.  26  niwan]  nun  u 
28  pbnnrif-!   Schatz)  pbandl  a  phannel  H. 
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mit  eiern  in  dem  smalze. 
30  daz  was  mit  einem  salze 

gesalzen,  heizet  riuwe: 

daz  smalz  was  untriuwe, 

diu  eier  angest  unde  not. 

darzuo  truoc  man  uns  ein  bröt 
35  an  daz  bette  zuo  der  phannen: 

daz  was  grinen  unde  zannen. 

man  truoc  uns  beden  ein  möraz, 

davon  gie  vil  swinder  wäz: 

ez  was  getempert  in  ein  vaz 
40  beide  zorn  unde  haz, 

darzuo  gewerre  unde  nit, 

beide  kriegen  unde  strit. 

daz  selbe  trinken  trunken  wir. 

von  dem  trinken  bin  ich  ir 
45  noch  hiute  vint  und  si  mir  sam 

und  immermer  einander  gram. 
Daz  wir  zesamen  komen  sin, 

daran  hat  min  trähtin 

gewendet  allen  sinen  vliz. 
50  und  spriche  ich  swarz,  si  sprichet  wiz, 

spriche  ich  wiz,  si  sprichet  swarz. 

nü  hüete  sich  umb  den  nacsnarz 

swer  elichen  neme  ein  wip: 

daz  ratet  im  min  tumber  lip. 
55  er  hat  Unheiles  sich  versehen, 

geschiht  im  sam  mir  ist  geschehen. 

si  ist  mir  ein  leider  nachgebür. 

spriche  ich  guot,  si  sprichet  sür, 

spriche  ich  sür,  si  sprichet  guot. 

37  absatz  a    38  gienc  H.    39  getemperiert  a     42  kriegen?] 
hazzen  aH.     46  an  einander  a   48  trachtein  a   52  sich  sireicht  H. 
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60  wir  haben  ungelichen  muot. 

seht  ob  daz  si  ein  rehtiu  e: 

swaz  mir  tuot  wol  daz  tnot  ir  wo, 

swaz  ir  tuot  we  daz  tuot  mir  wol. 

swenne  ich  bi  ir  wonen  sol, 
65  so  taete  sanfter  mir  der  tut. 

spriche  ich  gel,  si  sprichet  röt, 

spriche  ich  rot.  si  sprichet  |  gel:  215b 

spriche  ich  laz.  si  sprichet  snel, 

spriche  ich  snel,  si  sprichet  laz. 
70  also  trage  wir  immer  haz, 

ich  gen  ir  und  si  gen  mir. 

slah  ich  si  eins,  si  sieht  mich  zwir. 
Swaz  ie  daz  ein  und  ander  tuot 

daz  dunket  uns  dewederz  guot. 
75  si  ziuhet  hin.  ich  ziuhe  her. 

wafeu  hiute  und  immermer 

der  ncete  die  ich  hän  von  ir! 

damit  si  liden  rnuoz  mit  mir. 

spriche  ich  guot,  si  sprichet  übel: 
80  spriche  ich  krump  alsam  ein  swiibel, 

si  sprichet  sieht  alsam  ein  zein; 

spriche  ich  herter  danne  ein  stein, 

si  sprichet  weicher  danne  ein  bli. 

seht  weih  geselleschaft  daz  si. 
85  sprich  ich  ein  wort,  si  sprichet  driu: 

gen  vier  worten  sibeniu 

kan  si  unnützes  klaffen. 

unsielic  sin  die  phaffen, 

63  swaz]  das  a  (H.).  64  wann  a  wonen]  türen  H.  aus  dem 
zuxaizcerii  nach  64 :  vnnf  baider  trew  alfo  wci'en  fol  a  72  ichs  H. 
ainoft  a  (H.).    73  ein  und  fehlen  a  H.    74  dhainwedcrs  a   81  sieht 

recht  a  H.         S4  weih]  wie  ein  a  IL        sellescliaft  11.        87  kan 
-.7/     kanft  a 
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der  habest,  die  kardinale, 
90  sine  erlouben  zeinem  male 

wandel  iegelichem  man. 

swie  ich  der  buoche  niene  kan, 

ich  hän  doch  tiutsche  gelesen : 

ez  möhte  ein  man  sus  baz  genesen 
95  behalten  sele  unde  lip, 

danne  ob  er  ein  übel  wip 

sol  haben  unz  an  sinen  tot. 

daz  sint  zweier  hande  not, 

der  sele  und  ouch  des  libes: 
100  des  sinen  übelen  wibes 

gefreut  er  sich  niht  halben  tac; 

und  darzuo  der  sele  slac: 

der  vergizzet  er  vor  zorne; 

des  ist  si  diu  verlorne. 
105       Und  hieze  mich  ieman  äffen, 

so  wolte  ich  mit  den  phaffen 

gerne  zallen  ziten 

umb  die  wärheit  striten. 

swaz  aber  ich  dar  umbe  erlit, 
110  daz  mich  des  ieman  überstrit, 

probst,  abbet  und  pharrsere, 

michel  bezzer  waere 

so  getäniu  e  verkorn 

dan  mit  übelm  wibe  diu  sele  verlorn. 
115  ich  rede  ez  niht  von  miner  not: 

dem  selben  wsere  ein  kurzer  tot 

noch  bezzer  snellicliche  erliten 

89  die  fehlt  a    90  sy  erlaubten  zu  einem  a    92  puecher  a 
94  sunst  o         101  freut  H.     niht]  nimmer  a  H.  105  nie- 

man  a  H.        110  nieman  a  H.        111  und]  noch  Hrn.,  der  v. 
109—111  einklammert        114  wip  H.        115  absatz  a 
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danne  ob  er  in  riuwen  siten 

müeste  leben  drizic  jfir: 
120  wände  er  in  riuwen  rar 

sich  nider  leget  und  üf  stät, 

in  riuwen  sitzt,  in  riuwen  gät, 

in  riuwen  shvft,  in  riuwen  wachet, 

sin  herze  in  riuwen  krachet, 
125  in  riuwen  trinkt,  in  riuwen  izzet: 

mit  riuwen  er  vergizzet 

swaz  im  liebes  ie  geschach; 

sin  riuwe  ist  aller  riuwen  dach, 

sin  riuwe  ist  aller  riuwen 
130  gruntveste  entriuwen; 

ich  wil  im  riuwe  senden 

neben,  hinden,  vor,  zen  wenden. 

swer  mit  übelen  wiben  not 

sol  haben  uuz  an  sinen  tot, 
135  der  selbe  klage  mir  sin  leit; 

sam  tuon  ich  im  min  arbeit. 

sin  herze  enwiere  steinen, 

min  not  muoz  er  beweinen, 

sit  er  ist  min  geselle: 
140  hoere  waz  ich  im  klagen  welle. 
Swaz  ich  wil  daz  wil  si  niht, 

swaz  si  wil  daz  geschult 

mit  minem  willen  selten. 

und  möhte  ich  ir  vergelten 
145  daz  zehende  leit  daz  si  mir  |  tuot,  215 ' 

ich  wgere  immer  wolgemuot. 

119  mueffet  o  120  und  er  a  130  vntrawen  a  132  für 
Haupt  Zs.  f.  d.  alt.  15,  4«»7  zunwenden  a  (conjiciert  von  Haupt 
ebenda)  jnnwenden  dr.  (H.)  137  absatz  a  137  enwrere]  wäre 
dann  a  ensi  H.     von  st.  o  H.         141  kein  absatz  a 


—    le    — 

swenn  ich  mit  ir  geinelichen  wil, 

so  sieht  si  mir  siege  vil 

üf  hende  und  üf  die  knübele, 
150  so  rehte  gruntübele 

als  ich  wa-n  ieman  wizze. 

swaz  ich  gerne  izze, 

durch  nieman  si  daz  a-ze. 

so  ist  si  su  muotes  reeze, 
155  ob  si  worden  wa^re  ein  man. 

noch  küener  waers  dan  Aspriän. 
Dawider  hän  ich  einen  muot: 

allez  daz  si  d unket  guot 

daz  ist  mir  gar  ein  galle. 
160  seht  wie  iu  gevalle 

unser  beider  ordenunge. 

si  gibt  ez  ge  von  Sprunge 

und  si  ein  anegenge; 

si  wart  mir  nie  so  strenge, 
165  si  werde  mir  noch  strenger. 

mir  wart  daz  phat  nie  enger 

daz  mich  gen  freuden  leitet; 

die  sträze  si  mir  breitet 

diu  mich  gen  riuwen  wisen  sol. 
170  und  was  mir  etewenne  wol 

und  hüte  an  freuden  werdekeit, 

daz  ist  ze  spelle  mir  geseit. 
Swer  mit  Übeln  wiben 

die  lenge  wil  beliben, 
175  ich  geliche  ir  eines  swaere 

für  eines  marterare, 

147  gemein  H.  156  war  fy  a  165  sine  B.  167  gegen  a 
1(58  bereitet  a  169  gegen  a  172  spile  a,  vgl.  239  176  eines 
der  m.  Hm. 
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der  durch  gotes  willen 

sich  hie  bevor  liez  villen, 

und  oz  des  hüt  man  senwen  sneit, 
180  und  die  marter  uf  dem  rüste  leit, 

durch  den  man  schoz  die  phile 

und  die  iseninen  kile 

sluoc  durch  fuoz  und  durch  haut, 

und  deu  man  durch  diu  reder  want: 
185  swie  man  in  briet,  swie  man  in  söt. 

iedoch  was  ez  ein  kurzer  tot 

und  nam  ende  in  einem  tage. 

nach  der  buochmeister  sage 

habent  si  diz  kurze  leben 
190  umb  daz  ewige  gegeben 

und  sint  der  engel  genuz. 

ir  marter  wart  nie  so  gröz, 

disiu  si  verre 

grcezer  unde  meiTe. 
lit.'i  swer  ein  übel  wip  hat, 

er  liget,  sitzet  oder  stat, 

er  slafe  oder  er  wache, 

er  lebt  mit  ungemache. 
Wol  in  wart  der  so  gevert 
200  daz  im  ein  wip  ist  beschert 

darnach  als  im  sin  muot  gert. 

den  hat  got  vil  wol  gewert, 

der  mac  die  sele  wol  bewarn, 

wil  er  mit  reinen  zühten  varn 
205  hie  in  disem  libe 

mit  sinem  guoten  wibe. 

179  heuten  a  183  ffieffe  a  184  pant  a  (27.)  188  püecher 
maifter  a  buoche  meister  H.  189  das  a  190  geben  a  193  dife 
marter  «      ensi  Hm.       199  gewert  a 

Zwei  altdeutsche  schwanke.    2.  aufläge.  2 
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tuot  er  allez  des  si  gert, 

ob  si  in  des  hinwider  gewert 

mit  triuwen  nach  dem  willen  sin, 
210  daz  ist  der  geloube  min, 

und  habent  si  got  vor  ougen 

(diu  rede  ist  gar  unlougen), 

die  varnt  in  Abrahämes  schöz, 

da  Lucifer  und  sine  genöz 
215  wurden  von  verstözen, 

dö  er  sich  genözen 

wolte  dem  oberisten  got. 

swelh  wip  ir  mannes  gebot 

behaltet  an  ieglicher  stet, 
220  und  tuot  er  gar  nach  ir  bet 

williclichen  als  er  sol, 

die  lebent  mit  einander  wol. 

ob  si  vor  valsche  ist  behuot, 

hat  er  so  manlichen  muot 
225  daz  er  sine  sinne 

wendet  von  der  minne 

diu  üppic  und  mit  Sünden  si, 

sint  si  des  bedenthalben  fri, 

ist  ez  in  gar  unmasre, 
230  für  einen  clüsena^re 

lobe  ich  ir  beider  lip, 

den  guoten  man  und  sin  wip.  215d 

ir  beider  riuwe,  ob  diu  so  ste 

daz  diu  sin  durch  ir  herze  ge 
235  und  diu  ir  hinwider  durch  daz  sin, 

des  gibe  ich  iu  die  triuwe  min, 

211  haben  a  213  wärend  a  213. 14  fchofle:  genoffe  a 
216  die  er  a  218  welches  a  223  absatz  a  230  claufenäre  a 
klöseiuere  H.      233.  34  ftet:  get  a  H.      236  iu]  in  a 
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swer  Aue  got  die  scheidet, 

daz  sich  der  got  leidet. 

Diu  rede  ist  leider  mir  ein  spei. 
240  siWde  diu  ist  sinewel 

und  walzet  umbe  als  ein  rat. 

do  ich  si  mit  vlize  bat 

daz  si  mir  ze  wibe 

ga^be  diu  mim  libe 
245  wirre  wol  ze  muzeu. 

daz  hat  si  leider  lazen, 

und  hat  mir  ein  wip  gegeben 

daz  bi  mir  alle  die  nu  leben 

immer  sin  gebezzert. 
250  min  kunst  ist  vermezzert. 

ich  wände  e  ich  gemeine  si 

daz  inder  zwo  oder  dri 

lebeten  also  guote: 

des  ist  ir  unzemuote 
255  daz  si  bi  guoten  wiben 

mit  lobe  welle  beliben. 

Maneger  sagt  von  Witegen  not 

(nu  vernemet  ouch  die  min  durch  got) 

und  sagt  von  Dietriche: 
260  der  not  wac  ungeliche 

der  minen,  des  ich  warne. 

si  vahten  daz  die  spione 

von  ir  Schildes  rande  stuben 

und  sich  diu  breter  gar  zerkluben; 
265  ir  helme  wurden  fiuwervar: 

238  gote  H.  239  ist  1.  mir]  ift  mir  1.  a  mir  1.  ist  IL 
244  meinem  a  249sintH.  250  kunst]  kone  et  B.  252  indert  B. 
nynndert  a(H.)  253  lebente  a  255  bi  fehlt  a  256  wellen 
bey  b.  a  257  Weittegen  a  258  meine  a  259  Dieteriche  H. 
260  note  was  a       265  feurfar  a     fiurvar  H. 

2* 
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darunder  in  doch  niht  enwar. 
sus  vähten  si  vil  manegen  tac, 
daz  ir  deweder  nie  gelac 
tot  von  swerte  noch  von  sper. 

270  der  vaht  hin  und  jener  her: 
einer  sluoc  den  andern  nider, 
so  erholt  sich  diser  des  hinwider 
und  sluoc  den  andern  üf  diu  knie, 
si  vähten  also  daz  si  nie 

275  von  swertslegen  wurden  wunt. 
diu  not  der  minen  ist  unkunt, 
ich  bin  wol  fünf  und  vierzic  stunt 
von  minem  wibe  worden  wunt, 
äne  stözen  gen  dem  köpfe 

280  und  roufen  här  üz  dem  schöpfe: 
der  zühte  ist  äne  mäzen  vil; 
davon  ich  iu  niht  sprechen  wil. 

Ich  hete  niht  sie 
ganzer  tage  drie, 

285  ein  unzuht  si  mir  nie  vertruoc: 
mit  einem  knütel  si  mich  sluoc 
ob  dem  ougen  durch  daz  hirn 
niwan  umb  ein  gebraten  birn. 
die  zuhte  ich  ir  üz  einer  gluot: 

290  dö  sluoc  si  mich  daz  mir  daz  bluot 
üf  die  füeze  nider  ran. 
niwan  daz  ich  ir  entran, 
ez  wsere  gewesen  dö  min  tot. 
daz  ist  von  ir  min  erstiu  not. 


267  fuft  a  269  {werten  o  277  absatz  a.  279  krophe 
o  E.  280  köpfe  a  H.  283  kein  absatz  H.  283.  84  fey: 
drey  a  287  dem]  den  H.  288.  292  niwan]  nun  a  288  ge- 
prattne  o        289  zugkhet  a     zukte  H. 
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295       Swenne  ich  nach  gewinne  var, 

so  ist  dürft  daz  mir  der  müsar 

über  die  straze  fliege 

und  mich  des  niht  entriege. 

ob  ich  ir  niht  enbringe, 
300  lanc  breit  ist  ir  swinge 

und  ist  hagenbuochin; 

die  sieht  si  durch  das  houbet  min. 

daz  selbe  tet  si  hiure. 

so  geüine  äventiure 
305  warn  hern  Walthern  unkunt  215* 

do  er  und  min  fron  Hildegunt 

fuoren  durch  diu  riche 

also  behagenliche. 

vernemt  durch  iuwer  hövescheit, 
310  daz  ist  von  ir  min  ander  leit. 
Si  saz  eins  tages  unde  dahs: 

do  viel  ein  wenigez  vlahs 

in  die  gluot  üf  einen  kolen. 

von  ir  zorne  muoste  ich  dolen 
315  grözen  schaden  ane  frumen. 

si  sluoc  ze  zwein  hundert  drumen 

daz  dehsschit  über  minen  köpf, 

daz  ich  gie  umbe  als  ein  topf 

und  stürzte  ir  under  füeze  nid  er. 
320  da  lac  ich  lange  e  daz  ich  wider 

mich  küme  üf  gerillte. 

si  nam  ze  miner  gesihte 

298  triege  o  E.  299  empringe  a  304  getan  H.  305  waren  a 
herren  a  11.  308  absatz  o  311  kein  absatz  a  Si]  Ich  Hm. 
311  dachts  a  312  l.  weniger?  wachte  a  vahs  H.  316  zway- 
hundert  o  317  dehsschit  B.)  fcheit  o  (H.)  319  ftoffet  ir  vnnder 
die  f.  a       322  mein  gefichte  dr.     ruiner  fihte  H. 


—     22     — 

in  die  hant  daz  veige  schit 

und  sluoc  mir  eine  wunden  wit 
325  mit  dem  dehsisen. 

durch  not  muoz  ich  grisen 

und  alten  e  vil  maniger  tage. 

daz  ist  von  ir  min  drittiu  klage. 
Ez  ist  noch  ein  kindes  spil 
330  dawider  ich  nu  sprechen  wil 

von  dem  vierden  kämpfe. 

daz  geschach  bi  einem  stampfe, 

da  lac  inne  brie. 

dö  hiez  ich  niuwen  sie. 
335  dö  sprach  si  cnu  niu  ouch  duof 

ich  sprach  (jä  niuwe  ich  iezuo!J 

dö  sprach  si  cwaz  ist  umbe  diu? 

staut  üf  balde  unde  niu!' 

ich  sprach  'nein  ich  entriuwen!' 
340  si  sprach  cjä  muostu  niuwen!' 

vor  grimme  ich  die  hende  krampf 

und  trat  oben  üf  den  stampf. 

vor  vorhten  und  vor  riuwen 

muost  ich  den  brien  niuwen. 
345  ich  hete  in  baz  genouwen, 

het  si  mich  niht  zeblouwen. 

daz  ich  ir  niht  guotes  nou, 

daz  was  des  schult  daz  si  mich  blou. 

ez  erwande  ir  bliuwen 
350  an  mir  vil  schoenez  niuwen. 

Welt  ir  nu  merken  hie  zehant 

waz  mich  des  niuwens  hat  erwant? 

323  veige  H.]  vorig  a  327  vil  maniger]  miner  H.  328  ir] 
mir  H.  333.34  prey:  fey  a  334  niuwen]  nun  a  346  hetes  H. 
347  ir]  in  a  fehlt  H.      351  kein  absatz  H.      352  newen  a 
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ich  bat  si  treten  hindersich: 

si  sprach  'ich  liezo  e  haben  mich. 
355  d6  sprach  ich    daz  wirde  et  duo!' 

zehant  griffen  wir  darzuo. 

ich  begunde  zucken 

den  schürstap,  si  die  krucken. 

ich  wil  niwan  dor  warheit  jenen: 
360  si  liez  mich  nie  üf  gesehen; 

mit  swinden  siegen  si  mich  treip 

udz  ich  bi  der  tür  beleip. 

iedoch  gap  mir  got  die  mäht 

daz  ich  also  hin  wider  vaht; 
365  ich  sluoc  slac  nach  slage 

(ez  ist  war  daz  ich  in  sage): 

dö  ich  si  treip  unz  an  die  banc, 

zehant  tet  si  den  widerwanc: 

'laza  naher  rucken!' 
370  dö  vazte  si  die  krucken 

vaste  in  beide  hende: 

si  sluoc  mich  üf  die  lende. 

den  andern  slac  si  erreit 

(daz  was  mir  dö  und  immer  leit) 
375  und  traf  mich  hinden  üf  den  bürel. 

daz  mir  emphiel  der  ovenstürel. 

si  sluoc  ie  den  andern  slac 

daz  er  für  den  ersten  wac, 

unz  si  mich  treip  an  den  oven. 
380  da  strüchtes  über  einen  schroven 

und  sluoc  mir  der  |  krucken  ort  21 5* 

353  hinder  sich  B.S.]  h.  mich  a  H.  354  haben  a  mich  B.\ 
dich  a  II.  356  greyffen  a  358  vnd  fy  o  359  nun  die  a  367  dö] 
da  a  daz  H.  3b9  laffe  a,  das  den  vers  widerholt  373  erreit  H.] 
beraita    377  absatz  a    378/.  erren?    379  vnd  a   380  ftrauchte  fy  u 
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durch  daz  houbet  daz  ich  mort 

vil  nähen  von  dem  slage  was. 

doch  half  mir  got  daz  ich  genas. 
385     Tispe  unde  Pyramus 

gevohten  wenic  habent  sus, 

die  sich  durch  minne  stächen 

und  enwesten  waz  si  rächen. 

der  sit  ist  nu  verkeret, 
390  des  si  got  immer  geret: 

bi  diser  zit  ligt  nieman  tot 

von  minne  noch  von  senender  not: 

der  riebe  senet  sich  umb  den  win 

mer  dan  nach  der  frouwen  sin; 
395  so  hat  der  arme  senende  not 

tägelichen  umb  daz  brot. 

Ich  gedähte  in  minem  muote 

herre  got  der  guote! 

sol  mir  ein  wip  an  gesigen 
400  und  vor  ir  sigelös  geligen, 

daz  ist  schade  unde  schäm.' 

ein  schit  ich  ab  der  äsen  nam. 

dö  was  ouch  ir  diu  knicke  enzwein: 

si  nam  daz  lenger  drumzein, 
405  und  vähten  eine  schanze. 

ich  wier  bi  einem  tanze 

die  wile  michels  baz  gewesen, 

od  ich  hiete  tiusche  gelesen 

von  dem  werden  Parziväle, 
410  e  daz  ich  die  quäle 

von  ir  siegen  hiete  erliten. 

also  vil  wenic  hat  gestriten 

382  ich  not  mort  a     396  umbez  H .     400  geligen  S.]  ligen  a  H. 
403.  04  Vorschlag  von  Schatz]  enezway:  drumb  zay  a  drumzei  H. 
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Erec  mit  froun  fintten 

mit  prügelen  und  mit  schiten. 
415     Hcpret  aber  alsam  S: 

dö  ergie  wo  unde  wS 

von  minem  wibe  und  von  mir. 

si  traf  mich;  daz  galt  ich  ir. 

si  sluoc  siege  ungezalt; 
420  vil  küme  ich  ir  den  dritten  galt. 

ir  spil  stuont  ze  allen  gelten; 

ich  verbot  ez  vil  selten. 

si  trat  mir  zuo  mit  ile, 

si  liez  mir  nie  die  wile 
425  daz  ich  ez  eines  hiet  verboten. 

si  hiez  mich  dicke  zochen,  kroten, 

daz  ich  mich  torste  gewern. 

si  sprach  'ja  kan  dich  niht  ernern 

vor  mir.  wan  ich  diu  meister  bin/ 
430  zehant  warf  si  die  knicken  hin 

und  underlief  mir  daz  schit 

(daz  klagte  ich  dö  und  immer  sit) 

und  sluoc  mir  einen  mülslac 

und  warf  mich  rehte  als  einen  sac 
435  bi  dem  hare  under  sich. 

si  kratzet  unde  sluoc  mich 

mit  der  fiuste  in  den  munt. 

so  getaniu  minne  unkunt 

was  dem  herren  Kneas 
440  dö  er  von  Troye  komen  was 

üf  die  burc  ze  Cartägö 

zuo  der  frouwen  Didö. 

413  frawen  o  (H.)  415  kein  absatz  H.  416  ergieng  a  (fl.) 
425ainefto(Ä)  426  zohenkroteniZ.  429  von o  danna  431  vnder- 
lof  o       434  ein  a       439  l  hern  ?       440  Troyen  a       442  Tito  o 
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Sit  ich  ir  erste  künde  vie, 

sit  des  selben  tages  nie 
445  ir  hazzes  wider  mich  zeran. 

si  saz  eins  äbents  unde  span: 

ich  was  von  einer  höchzit  komen; 

dö  si  daz  het  vernomen, 

gegen  mir  si  balde  lief, 
450  mit  den  armen  si  mich  umbeswief: 

si  wände  deich  ir  broehte  guot, 

des  truoc  si  mir  so  holden  mnot. 

si  kuste  mich  mer  danne  zwir, 

si  sprach  Svis  got  unde  mir, 
455  trütgeselle,  willekomen!' 

dö  si  daz  hete  vernomen 

daz  ich  ir  niht  brähte, 

zehant  ich  ir  versmähte; 

si  lie  die  hende  slifen  dan 
460  und  sach  mich  harte  dwerhes  an. 

alrerst  ich  mich  ver| sinnet  216* 

daz  si  mich  serer  minnet 

umb  min  guot  dan  umbe  mich. 

si  spranc  vil  übellich  hindersich: 
465  'warumbe  hast  du  mir  niht  bräht? 

und  ist  dir  ninder  des  gedäht 

wes  ich  sol  leben  und  diniu  kint? 

wserens  künege  die  hinne  sint, 

du  genüzzest  ir  so  kleine 
470  sam  ob  wir  wa?ren  eine. 

du  emphindest  miner  tucke.' 

443  kein  absatz  a  444  ye  a  445  gegen  H  451  daz  ich  a 
454  bis  got  wilkumen  a  460  dürfchs  a  464  vbelichen  a 
466  nynndert  a  468  waren  fy  a  469  genüzzeft  Hrn.]  geneüffeft  o 
geniuzest  H.      471  absatz  a      471.  72  dflcke:  vberrugge  a 


si  vie  daz  überrucke 

und  swanc  ez  von  der  hende 

also  daz  ich  den  ende 
475  vil  nahen  hei  aldä  irenomen, 

und  wa%rez  an  die  waut  niht  komen. 

doch  traf  mich  der  rocken  ort, 

swie  verre  ich  sieze  von  ir  dort, 

also  sere  an  den  giel 
480  daz  mir  der  gloube  gar  emphiel. 

sus  gelac  ich  bi  der  wende. 

mit  ir  wizen  hende 

Isalde,  der  stvlden  kröne, 

diu  sich  ie  vil  schöne 
485  behüetet  hat  vor  schänden, 

ja  wiene  si  Tristranden 

selten  sluoc  mit  rocken 

noch  gezogte  bi  den  locken 

üf  die  füeze  nie  ze  tal, 
490  als  mich  diu  mine  ane  zal 

vil  dicke  hat  geswenket. 

swer  martertere  gedenket, 

der  laze  ouch  sich  erbarmen 

über  mich  vil  armen. 
495       Welt  ir  nu  hceren  mere 

von  grözern  herzensere? 

ich  kom  aber  eines  tages 

(des  *vart  ich  herre  maneges  slages) 

leider  guotes  here. 
500  davon  leit  ich  swaere; 

die  mac  ich  lange  zeigen. 

472  vieng  a  (H.)  481  fünft  a  483  Saiden  H.  488  Ilüge  a 
l.  slüege?  488  auch  gezugte  a  489  nie]  l.  hin  ?  490  ich  die 
mynne  o    495  märe  u   497  kam  a  H.    498  klammer  W.    500  lidt  a 
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stürb  ieman  wan  die  veigen, 

so  wasre  ich  tot  vor  maneger  zit. 

hie  gat  ez  üf  einen  strit: 
505  ez  was  ir  itewizen 

waran  sol.  ich  enbizen 

od  gen  dem  äbende  ezzen? 

din  hat  got  vergezzen' 

sprach  si  cvor  miner  hende.' 
510  dö  zuhtes  von  der  wende 

ein  liehtschit,  daz  was  swrere. 

hie  gät  ez  an  ein  daire, 

da  wart  lachen  tiure. 

doch  gap  mir  got  ze  stiure 
515  ein  eichen  übersticke 

und  einen  stuol  der  dicke 

was  und  niht  ze  swiere: 

der  wart  min  buckelsere. 

mir  wa?re  da  schade  gewahsen, 
520  niwan  daz  ich  ze  Sahsen 

wilen  lernte  schirmen. 

si  liez  mich  nie  gehirmen. 

den  stuol  ich  dicke  für  mich  warf: 

doch  sluoc  si  mich  daz  ich  mich  snarf 
525  bi  dem  buckek^re, 

swie  nütze  et  er  mir  wsere. 
Hiete  meister  Hildebrant 

so  sere  verhouwen  schüdes  rant 

als  si  mir  den  stuol  zersluoc, 
530   daz  weere  et  im  vil  und  genuoc. 

502  dann  a  506  war  abe  H.  ich  fehlt  a  507  oder  a 
5l0zugktefya(Ä.)  512getaÄ  dsere  aB.)  rmereH.  513  dö  H. 
515  eichin  H.  vberftiche  a  517  und]  mit  a  518  warde  a 
520  Nim  a     521  weylent  a  (H.)    522  Helfe  a    527  Icein  absatz  H. 
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si  ist  her  Dietrich  ze  mir: 

ouwe  daz  ich  gegen  ir 

niht  her  Witege  werden  mac! 

so  gälte  ich  ir  deu  dritten  slac. 
535  mit  siegen  tet  si  mir  vil  we, 

noch  dristunt  dicker  dan  der  sne 

üz  den  lüften  reret  sich. 

mit  dem  schite  sluoc  si  mich 

üz  disem  winkel  hin  in  jenen, 
540  si  künde  slac  nach  slage  denen, 

si  sluoc  mich  hin,  si  sluoc  mich  her, 

mit  siegen  treip  si  mich  entwer, 

si  sluoc  mich  wider  unde  für. 

si  sluoc  mich  üz  zuo  der  tür, 
545  si  sluoc  mich  verre  in  den  hof.  21 6b 

ez  geschuof  nie  kein  bischof 

Bündseren  so  gedihte 

mit  besmen  an  der  bihte 

so  si  mich  mit  dem  schite  sluoc. 
550  si  sluoc  daz  ie  der  slac  getruoc 

slac  nach  slage  über  rucke. 

ich  het  da  z'  Insbrucke 

vil  guoten  Bözencere 

getrunken  für  die  swaere 
555  und  für  die  grozen  arbeit 

die  ich  von  ir  siegen  leit. 
Do  si  kom  an  die  wite, 

si  trat  mir  mit  dem  schite 

mit  siegen  zuo  ie  baz  und  baz. 

531  Dieterich  H.     532  gen  a  533  Weittegen  a     534  so] 

oder  Hm.     537  n*Tet]  erbebet  a  H.  544  ze  a     546  gesluoc  H. 

547  den  sundern  a  den  sünder  H.  550  trug  a  U.      551  slac 

nach  slage  H.]  fchlach  fchlage  a  557  kam  a.  H. 
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560  min  selbes  ich  doch  niht  vergaz: 

ich  begunde  zecken 

hinwider  mit  dem  stecken, 

unz  ich  si  treip  an  den  stadel. 

zehant  wart  ich  äne  wadel 
565  die  widervart  gelecket. 

ir  slac  unsanfte  smecket: 

des  wart  ich  vil  wol  gewar. 

si  sluoc  mir  üz  dem  stuole  gar 

der  vier  stecken  drie. 
570  solt  ich  niht  fiirhten  sie, 

so  wtere  ich  gar  ein  töre. 

der  ein  fuor  an  min  ore, 

daz  ez  dar  nach  vil  lange  sanc. 

der  ander  stecke  nam  den  swanc 
575  daz  mir  diu  nase  bluote. 

got  vor  schaden  mich  behuote. 

der  dritte  fuor  an  min  kinne. 

also  getaner  minne 

warn  die  gelieben  erlän, 
580  Gahmuret  und  Belakän: 

diu  dö  Feirefizen, 

den  swarzen  und  den  wizen, 

gebar  von  siner  frühte, 

si  phlac  so  schoener  zühte 
585  und  was  so  wiplichen  guot: 

het  er  durch  sinen  frechen  muot 

die  dannenvart  niht  genomen, 

er  wsere  nimmer  von  ir  komen. 

561.  62  zechin:  ftechen  a       562  den  H.  565  gelechet  a 

569.  70  drey:  fey  a        571  gar  fehlt  a  H.  575  die  nafen  a 

576  fchanden  a       577  drite  H.       579  weren  die  liebe  leute  a 
580  Bellican  a      581  Feravifen  a 
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Hie  g;U  ez  an  ein  striten 
590  mit  prügeln  und  mit  schiten. 

gesfihet  ir  solh  vehten  ie? 

mit  drischelslegen  ez  hie  gie: 

ich  hetez  nach,  si  hetez  vor; 

si  treip  mich  vaste  unz  an  daz  tor. 
595  daz  ich  ir  siegen  niht  enpflöch, 

daz  was  des  schult,  der  zun  was  hoch, 

daz  tor  was  verslozzen, 

ein  rigel  für  geschozzen. 

do  gedahte  ich  als  ein  man  tuot 
600  der  beide  lip  unde  guot 

üf  die  wage  setzet. 

min  zorn  was  gewetzet 

gen  ir  zorne,  der  was  scharf. 

vil  SR'leclichen  ich  gewarf: 
605  mit  dem  stecken  ich  si  traf 

daz  ir  daz  bluotige  saf 

üz  wischte  durch  ganzez  vel: 

des  wart  si  als  ein  töte  gel. 

ich  wände  ich  het  si  nider  bräht: 
610  des  ir  doch  ninder  was  gedäht; 

si  sluoc  üf  mich  so  dicke 

daz  mir  des  fiures  blicke 

vor  den  ougen  glesten. 

mit  starken  siegen  vesten 
615  treip  si  mich  gen  der  krippe 

und  sluoc  mir  eine  rippe 

mitten  üf  der  brüst  enzwei. 

cläzä  hin  niht'  si  do  schrei: 

589  geet  a  (H.)  ftriten.  H.  590  fehlten  H.  591  folhs  a 
nie.IZ.  592  drifcheln  flegena  593  het  es  beidemal  a  598  darfür  a//. 
604  feliclich  a  -liehe  E.   607  ir  glanzez  H.   612  mich  o  618  lsffe  u 
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ez  ist  ein  anegenge  noch/ 
620  si  vazte  in  beide  hende  dez  bloch, 

mit  siegen  tet  si  mir  vil  we, 

noch  dristunt  dicker  dan  der  sne 

üz  den  lüften  snite 

sluoc  si  mit  dem  schite 
625  üf  mich  siege  äne  zal. 

heia  wie  slac  nach  slage  hal! 

der  stuol  hete  sich  zerkloben, 

der  stuol  von  siegen  wser  zerstoben, 

wan  durch  den  stuol  was  ein  wim|mer.     216* 
630  si  hete  mirz  vertragen  nimmer 

<wan  der  stuol  nert  mich  vor  ir>. 

wan  der  stuol,  so  hiet  si  mir 

daz  houbet  min  zerslagen  gar. 

der  stuol  was  min  lipnar, 
635  der  stuol  was  min  houbetdach, 

der  stuol  für  siege  min  gemach, 

der  stuol  was  min  swertes  brief, 

den  stuol  ich  dicke  für  mich  swief, 

der  stuol  was  min  bester  tröst; 
640  wan  durch  den  stuol  het  si  belöst 

mich  des  minen  verlies; 

wan  durch  den  stuol  vil  dwerhes 

wrer  min  dinc  gestanden; 

wan  durch  den  stuol,  ze  schänden 
645  waere  ich  worden  an  dem  tage: 

der  stuol  nert  mich  vor  manegem  slage. 

ich  lobte  den  stuol,  und  künde  ich,  baz. 

üf  bezzern  stuol  nie  man  gesaz, 

619  dbsatz  a  620  vaffet  a  das  a  628  zeftoben  a  H.  631  not- 
behelfZtvierzina  633  houbet  minlfw.]  haubt  nun  a  houpt  niwanü 
640  si  bet  H.     642  durch  den  S.]  den  a  der  H.  647  absatz  a. 
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bezzer  stuul  wart  nie  gebort; 
650  wan  durch  den  stuol  ich  het  bekort 

von  ir  siegen  den  ende. 

ich  enphie  von  ir  hende 

vil  biulen  unde  reize. 

der  wellegen  arweize 
655  geschach  nie  so  we  im  kezzel. 

einen  hirzinen  vezzel 

den  truoc  ich  niden  umbe  mich; 

den  sluoc  si  daz  er  zarte  sich 

als  ein  marwez  lindenblat. 
660  gehört  ir  ie  der  noete  gat 

die  si  mir  tet  und  die  ich  leit? 

min  roc,  min  wambis,  noch  min  pheit 

mit  siegen  si  wenic  sparte; 

daz  sluoc  si  deiz  sich  zarte 
665  hinden  unde  vor  hinabe. 

doch  traf  ich  si  mit  dem  stabe 

niden  an  den  Schenkel, 

ich  sluoc  si  üf  daz  enkel 

daz  ez  ir  nach  was  üz  dem  lide. 
670  zwischen  uns  was  der  fride 

leider  da  vil  tiure. 

mir  galt  diu  ungehiure 

su  gahes  an  der  selben  staut: 

het  ich  entlihen  ir  ein  phunt, 
675  si  wsere  mir  vil  selten 

so  willic  mit  ir  gelten. 
Manie  man  der  seh il tet 

ob  man  im  niht  engiltet: 

653  biulen]  puhel  a  (H.)  662  roc  w.  a  H.  664  daz  es  a 
671  dö  H.  674  ettlichen  a  in  dr.  676  w.  gwefen  mit  a  677  kein 
dbsatz  H 

Zwei  altdeutsche  schwanke.     2.  aufläge.  3 
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ich  het  si  nie  beschulten, 
680  het  si  mir  niht  vergolten, 

und  hete  ez  läzen  äne  zorn. 

si  galt  mir  hinden  unde  vorn, 

si  galt  mir  oben  unde  niden, 

daz  ez  mich  swar  üf  allen  liden. 
685  ir  enkel  si  mit  willen  galt. 

si  sirit  immer  ungezalt, 

ir  siege  üf  mich  zevväre. 

ez  ist  in  dem  järe 

ninder  also  manic  tac, 
690  noch  dristunt  so  manegen  slac 

sluoc  si  mir  nach  dem  köpfe. 

ez  gewan  nie  topfe 

von  geisein  solhen  umbeswanc 

als  si  mich  äne  minen  danc 
695  mit  siegen  umbe  und  umbe  treip. 

gehört  ir  ie  wie  Dietleip 

mit  dem  merwibe  vaht 

den  langen  tac  unz  an  die  naht? 

daz  leben  im  nieman  gehiez. 
700  si  schöz  ein  stähelinen  spiez 

breiten  unde  wessen, 

gesmidet  von  siben  messen, 

als  der  tihtsere  sprach, 

in  die  erde,  daz  in  nieman  sach, 
705  dö  si  sin  wolte  rämen. 

die  sselde  in  da  von  nämen 

und  sin  snelheit,  diu  was  groz, 

daz  si  in  ze  töde  niht  enschöz. 

684  fwer  a         685  dbsatz  a         693  vor  a         696  ye  ge- 
a      700  einen  ftahlin  a      701  beraiten  a      706  falde  a 
Saelde  H.      708  Ichofs  a 
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daz  ich  von  disem  wibe 
710  mit  lebendigem  libe 

kom,  daz  was  ein  zeichen. 

Bwä  si  [  mich  erreichen  216d 

mohte  mit  der  zochen, 

wol  über  dri  wochen 
715  moht  man  die  biule  vinden 

vorne  unde  hinden. 
*Sol  mich  toeten  ditze  wip? 

nu  ist  mir  guot  noch  der  lip 

bi  dirre  konen  niht  gegeben: 
720  ich  sol  ouch  fürbaz  geleben 

einen  tac  nimmermere. 

mine  friunt  haben  des  unere!' 

gedähte  ich  tougenlichen. 

ich  liez  et  an  si  strichen 
725  mit  siegen  also  dicke ^ 

mit  einem  übersticke 

traf  ich  si  vor  an  den  köpf. 

ich  sprach  'verdeust  du  disen  kröpf, 

du  mäht  ezzen  ungesoten 
730  näternzagel  unde  kroten 

und  alliu  eiter  trinken/ 

ich  het  den  einen  schinken, 

leider  mir  erbaret; 

da  het  si  min  gevaret: 
735  als  ez  z'unheile  mir  ergie, 

si  sluoc  mir  üz  dem  zeswen  knie 

des  slages  die  knieschiben. 

710  m.  difem  lebentigen  a  711  kam  a  R.  715  mocht  a  {H.) 
718  der  fehlt  a  H.  719  bi  dirre  B]  beyde  ze  a  (H.)  722  friunde 
habents  unere.  H.  726  vberftiche  a  728  ich  W.]  iy  a  H. 
729  magft  in  a        733  enbaret  H.        735  also  dr.  H.  ergie  H. 

3* 
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si  sprach  'liez  ichz  beliben 

mit  dem  einen  smerzen, 
740  vor  freude  möhtst  du  scherzen: 

des  ich  weizgot  niht  entuon, 

ez  wirt  fride  noch  stetiu  suon 

weizgot  nimmer  zwischen  uns  zwein. 

waz  von  diu,  ist  dir  ein  bein 
745  von  minen  siegen  worden  lam? 

dir  geschiht  an  dem  andern  sam. 

ich  slahe  dir  abe  den  rucke, 

oder  mir  sol  gelucke 

daz  wilde  nimmermere 
750  gefüegen  guot  und  ere. 

ich  mache  dir  so  dwerhen  munt 

daz  allen  liuten  wirt  unkunt 

ob  si  dinen  geliehen 

ie  gestehen  in  den  riehen. 
755  alle  gnade  ich  dir  versperre. 

diu  ougen  ich  dir  uz  zerre 

sam  si  nie  da  gewüehsen. 

under  minen  üehsen. 

trag  ich  dich  hin  ze  Wienen. 
760  und  wilt  du  mir  niht  dienen 

als  einer  frouwen  tuot  ir  kneht, 

din  antlütze  wirt  so  sieht 

sam  nie  nase  koome  dran.' 

unser  zweier  friunde  dri  man 
765  kumen  dort  geloufen  her 

und  schieden  uns  bed,  als  ein  ber 

740  mochft  a  741  wifs  got  a  743  weizgot  lässt  fürt  H. 
748  ze  lugke  a  751  zwerhen  a  754  gefallen  a  H.  758  miner  H. 
761  tuot  ir  k.]  thfit  jr  aigen  k.  a  ir  eigen  k.  H.  763  kam  a 
kaeme  H.     dar  an  a     765  kamen  a  JL     766  bed  lässt  fort  B 
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der  an  einer  lauuen  strebt, 

dem  gelich  si  dannoch  lebt. 

si  phnurrete  jenen  unde  disen, 
770  si  gebarte  als  si  mit  einem  risen 

dannoch  het  gevohten. 

die  dri  man  enmohten 

niht  erwenden  sie, 

si  zuhtes  alle  drie 
TT",  nach  ir  wol  vierdehalben  schrit. 

si  het  dannoch  ir  unsit 

vil  gerne  an  mir  erzeiget. 

min  leben  wart  geveiget, 

wtet  an  den  selben  ziten 
780  niht  gescheiden  unser  striteu. 

Man  mohte  Übte  mich  gehaben. 

man  muoste  mich  mit  wazzer  laben. 

do  ich  von  dem  strite  gie, 

ein  altez  wip  mich  gevie: 
785  der  seic  ich  under  hant  ze  tal. 

ich  was  bleich  unde  val: 

darunder  was  diu  vilwe 

gemischet  mit  der  gilwe. 

sus  lac  ich  als  ein  tote. 
790  ez  lief  ein  kneht  genöte 

balde  hin  nach  wazzer: 

schiere  kom  er  also  nazzer. 

betoubet  lac  ich  ane  sin: 

doch  guz  er  mir  daz  wazzer  in. 
795  ich  blihte  |  üf  mit  armen  staten.  216 e 

773.  74  l'y:  drey  «  774  zuchtens  o  zuktes  H.  enzuktes  Hm. 
781  kein  absatz  //.  mochte  a  782  mit  dem  w.  a  785  vnnder 
der  h.  a  787.  88  wilwe:  gilbe  a  789  fünft  a  795  plick- 
te  a  (H.\ 
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si  sprach  'ja  trüwe  ich  dich  gesäten 

strites  wol  mit  nriner  kraft. 

vseht  ich  mit  al  der  heidenschaft 

so  gar  äne  sorgen, 
800  ich  nseme  daz  kriuze  morgen/ 
Do  wir  also  genihten 

und  daz  si  geslihten 

den  strit  zwischen  uns  beiden, 

dö  wurden  wir  gescheiden. 
805  si  saz  dort,  ich  saz  hie: 

diu  ougen  si  an  mich  verlie 

vil  ungüetliche. 

dö  sprach  ich  cgot  der  riche, 

die  not  lä  dich  erbarmen. 
810  ouwe  mir  vil  armen! 

waz  rechet  ir,  frouwe,  an  mir?' 

si  sprach  'hast  du  rede  in  dir? 

mich  müet  din  klaffen  sere. 

swic!  du  muost  unere 
815  mit  schaden  laden  in  daz  hüs. 

dö  sweic  ich  alsam  ein  müs 

und  redet  dö  niemere, 

wan  ich  vorhte  sere, 

ob  ich  ein  wortel  spräche, 
820  daz  si  den  fride  brache. 

796  trau  a  triuwe  H.  798  vacht  a  800  nam  a  dez 
k.  H.  801.  02  genihtenr  geslihten  notbehelf]  gefniten:  geftri- 
ten  a  H.  802  u.  d.  fi]  wären  unde  sus  H.  813  din]  dem  dr. 
817  nimmere  H. 


DER  WEINSCHWELG. 

Swaz  ich  trinkens  han  gesehen,  173  c 

daz  ist  gar  von  kinden  geschehen: 

ich  han  einen  swelch  gesehen, 

dem  wil  ich  meisterschefte  jehen. 
5  den  dühten  becher  gar  enwiht, 

er  wolde  näpfe  noch  köpfe  niht: 

er  tranc  üz  grozen  kannen. 

er  ist  vor  allen  mannen 

ein  vorlouf  allen  swelhen. 
10  von  üren  und  von  elhen 

wart  solher  slünde  nie  niht  getan. 

ez  muos  alle  zit  vor  im  stan 

ein  gröziu  kanel  "wines  vol. 

er  sprach  cwin,  ich  erkenn  dich  wol! 
15  ich  weiz  wol  daz  du  guot  bist. 

die  wile  din  in  dem  vazze  iht  ist, 

so  wil  ich  büwen  dise  banc/ 

d8  huob  er  üf  unde  tranc 

Einen  trunc  von  zweinzec  sliinden. 
20  er  sprach  cnu  wil  ich  künden 

waz  tugent  du  hast,  vil  lieber  win. 

wie  möhtestu  tugenthafter  sin? 

du  hast  schoene  und  groze  güete, 

du  gist  uns  höchgemüete, 
2ö  du  machest  küene  den  zagen. 

swer  din  wafen  welle  tragen, 

der  wirt  wise  unde  karc, 

er  wirt  snel  unde  starc, 

1  ir  —  hat?  2  deist  W.  L.  6  nüpf  W.  L.  9  ulier  a 
11  slünd  W.  L.  12  mvz  a  13  groze  a  L.  groz  bW.  kandel  b 
14  enchenn  a  16  wil  W.L.  19  Ein  W-  20  ich  fehlt  a 
22  möhtstu  W.  tugenhafter  a      26  wil  n  b  W.  L.      28  der  W. 
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er  fürhtet  niemannes  drö. 
30  du  machest  die  trürigen  frö, 

du  gist  dem  alten  jungen  rauot, 

du  liehest  den  armen  äne  guot, 

du  machest  die  liute  wol  gevar. 

du  bist  ouch  selbe  schoene  gar, 
35  du  bist  lüter  unde  blanc/ 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

Einen  trunc  der  für  die  andern  gie. 

er  sprach  cwarumbe  oder  wie 

sold  ich  den  win  vermiden? 
40  ich  mac  in  wol  eiiiden, 

sit  er  allen  minen  willen  tuet. 

er  dunket  mich  bezzer  denne  guot, 

ich  geniete  mich  sin  nimmer.  173d 

ich  wil  in  loben  immer 
45  für  bühurdieren  und  für  tanz. 

kröne,  tschapel  unde  kränz, 

pfelle,  samit,  scharlät, 

swaz  gezierde  disiu  werlt  hat, 

die  naem  ich  niht  für  den  win. 
50  in  hat  in  dem  herzen  min 

min  minne  also  behüset, 

versigelt  und  verklüset: 

wir  mugen  uns  niht  gescheiden. 

swer  mir  in  wolde  leiden, 
55  der  mües  immer  haben  minen  haz. 

er  kürzet  mir  die  wile  baz 

denne  sagen,  singen,  seitenklanc. 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

29  niemens  a  30.  33  machst  W.  L.  30  die  a  b !  32  riehst 
W.  L.  42  dunkt  W.  L.,  deren  synkopen  ich  nicht  mehr  notiere 
47  ptell  W.  L.     vn  Ich.  a  W.  L.      51  min  tilgen  W.  L. 
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Einen  trunc  noch  grcrzer  denne  e. 
<>0  er  sprach  cgras,  bluomen  unde  kl<"> 

und  aller  krüte  raeisterschaft, 

die  würze  und  aller  steine  kraft, 

der  walt  und  elliu  vogelin 

diu  raöhten  diu,  vil  lieber  win, 
65  die  liute  niht  ergetzen. 

si  möbten  dich  niht  ersetzen 

mit  allem  dem  si  kunnen. 

ich  wil  dir  gerne  gunnen 

daz  du  mir  kürzest  die  zit. 
70  swaz  fröuden  mir  diu  werlt  git, 

daz  kumt  vil  gar  von  diner  tugent; 

din  lop  bat  immer  wernde  jugent, 

din  werdekeit  wirt  nimmer  kranc/ 

du  huob  er  üf  unde  tranc 
75       Eineu  trunc  grozen  und  so  starc: 

und  solde  er  eine  halbe  marc 

ze  lone  damit  verdienet  bän, 

ern  dörfte  niht  bezzers  hau  getan. 

er  sprach  'beid  ich  und  der  win 
80  müezen  immer  ensamt  sin. 

mir  ist  an  im  gelungen: 

er  hat  mich  des  betwungen 

daz  ich  ie  tet  swaz  er  mir  gebot. 

der  win  ist  guot  für  manige  not. 
85  künde  er  niht  wan  fröude  geben, 

59  dann  a  vil  dann  W.  r64  die  a  W.  V.  S.  L. .'  din  W.] 
dich  niht  a  65  niht  fehlt  a  67  dem  si  b]  dem  daz  si  a  W. 
daz  si  L.  69  diß  zit  b  71  daz  b\  diu  a  W.  L.  72  wernde 
fehlt  a  W.  L.      75  grözen  und  b]  also  a  W.  L.      77  lün  W.  L. 

78  dürft   W.  L. ,  deren  apokopen  nicht  weiter  notiert  werden 

79  er  fprach  fehlt  b  W.      beidiv  a  (W.  L.)        85  iht  wan  fr. 
geben?   W.  L. 
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diu  werlt  sold  immer  gein  im  streben: 

fröud  ist  vor  allen  dingen! 

ich  wü  nach  fröuden  ringen. 

sit  mir  der  win  fröude  git,  174a 

90  nu  wü  ich  trinken  unz  an  die  zit 

daz  er  mir  so  vil  fröuden  gebe 

daz  ich  mit  fröuden  immer  lebe: 

wie  kan  ich  denne  verderben? 

ich  wil  nach  fröuden  werben. 
95  des  habe  min  lip  immer  danc!' 

dö  huob  er  iif  unde  tranc 

Daz  man  nie  solhes  niht  vernam. 

er  sprach  cder  herzöge  Iram 

der  was  gar  äne  wisheit, 
100  daz  er  einem  wisent  nach  reit, 

er  und  sin  Jäger  Nordiän: 

si  solden  den  win  gejaget  hän, 

so  wa?rn  si  wise  als  ich  pin. 

mir  ist  vil  samfter  denne  in: 
105  ich  kan  jagen  unde  vähen, 

mich  enmüedet  niht  min  gäben. 

ich  jage  den  vil  lieben  win, 

des  Jäger  wil  ich  immer  sin: 

er  hat  mir  ie  so  wol  getan; 
110  swaz  ich  sin  her  getrunken  hau 

und  swaz  ich  sin  naht  unde  tac 

in  minen  lip  geswelhen  mac, 

daz  ist  niwan  ein  anevanc/ 

alrest  huob  er  unde  tranc 
115       Yil  manigen  ungef liegen  slunt. 

87  fröude  b  sin  fr.  a  W.  L.  90  trinken  b  B.  L.]  ringen  a  W. 
97  nie  a  !  me  W.  L.  98  Ytam  verlesen  W.  von  aatan  b  111  so  b 
nach  un  a,  verlesen:  noch  immer  W.  L.       113  wan  a  W.  L. 
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er  sprach  'win,  niirst  diu  tugent  kunt 

ich  erkenne  wol  dine  kraft, 

dine  kunst  und  dine  meisterschaft. 

du  bist  meister  der  sinne, 
120  du  liebest  mir  die  minne; 

du  machest  sta-te  manigen  kouf, 

du  machest  manigen  wettelouf, 

du  machest  maniger  hande  spil, 

mit  fremden  kurzewile  vil. 
125  diu  werlt  ist  gar  mit  dir  erhaben. 

du  kanst  die  durstigen  laben, 

du  machest  die  siechen  gesunt. 

sit  du  mir  erste  würde  kunt, 

so  bin  ich  dir  gewesen  bi: 
130  swie  vil  diner  diener  si, 

daz  mich  doch  niemen  von  dir  dranc/ 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

Daz  die  slünde  lüte  erklungen 

und  vaste  einander  drungen: 
135  da  wart  von  starken  slünden  174b 

ein  stürm  daz  von  den  ünden 

diu  drozze  wart  ze  enge, 

daz  sich  von  dem  wäcgedrenge 

diu  güsse  begunde  werren, 
140  blödern  unde  kerren 

als  ein  windesprüt  üf  dem  mere. 

da  wart  mit  hurteclicher  were 

versuochet  maniges  slundes  kraft. 

er  sprach  'daz  ist  ein  meisterschaft 

116  er  fpr.  fehlt  b  W.  mir  ist  a  b  \V.  L.  120  mir  die  a]  mir 
für  die  b  nur  die  W.  L.  128  erft  a  W.  134  vast  einander 
b  L.~\  ane  and'  a  einander  W.  135  dö  W.  L.  136  von 
streichen  W.  L.         141  wides  fprovt  a         142  dö  W.  L. 
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145  daz  ich  noch  niht  getrunken  hän. 

min  kunst  ist  also  getan 

daz  ich  mich  niht  vergähe 

und  ez  müezecliche  an  vähe, 

durch  daz  ichz  lange  triben  wil. 
150  ich  lebe  "wenic  ode  vil, 

mir  wirt  trinkens  nimmer  buoz, 

hab  iemen  einen  ringen  fuoz, 

der  bringe  mir  guoten  aneganc/ 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 
155       Als  er  nimmer  wolde  erwinden. 

er  sprach  cwä  sol  man  vinden, 

swenn  ich  erstirbe,  einen  man 

der  trinke  als  ich  trinken  kan? 

min  habent  alle  trinker  ere. 
160  man  sol  mir  danken  sere 

daz  ich  ir  leben  so  ziere. 

der  besten  trinker  viere 

die  volgent  mir  wan  einen  tac. 

ich  kan  wol  trinken  unde  mac, 
165  ich  hän  kunst  unde  kraft 

min  herze  ist  so  tugenthaft 

daz  ez  an  trinken  nie  gehanc.' 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

Einen  trunc  der  die  andern  übersteic. 
170  dö  stuont  erm  üf  unde  neic, 

er  sprach  cwin,  dir  si  genigen! 

ich  trüwe  mit  dir  wol  gesigen: 

die  wile  du  bist  min  nächgebür, 

mir  enschadet  der  schime  noch  der  schür; 

147.  48  vergahen:  vahen  a  163  volgen  W.  L.  wan  fehlt 
aW.  166  tugenhaft  a  167  da  ez  a  170  e'm  a,  verlesen:  er 
in  TV.     er  W.  L.     173.  74  nahgebvre:  fchower  a 


—     45     — 

175  ich  kan  deheiner  sorgen  pflegen: 

mir  enschadet  diu  sunne  noch  der  regen, 

diu  fröude  büwet  ininen  muot. 

ich  ensorge  umb  vre  noch  umbe  guot, 

umbe  friunde  noch  umbe  mäge. 
180  ichn  urliuge  noch  enbage 

und  enruoch  wie  bloz  der  walt  ste.  174 e 

mir  enschadet  der  wint  noch  der  sne, 

der  rife  noch  der  anehanc' 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 
185       Einen  trunc  der  groze  güsse  truoc. 

er  sprach  cdiu  houwe  und  der  pfluoc 

diu  müesen  immer  ledic  sin, 

wessen  die  gebüren  daz  der  win 

so  maniger  eren  wielte 
1 90  und  so  manic  lop  behielte. 

erkanden  si  rehte  sine  tugent, 

si  vertriben  ir  alter  unde  ir  jugent. 

bi  dem  wine  algemeine. 

nu  erkennent  sin  vil  kleine. 
195  daz  hän  ich  zeinem  heile: 

davon  ist  er  wolveile. 

daz  machet  mir  min  leben  lanc.' 

dö  huob  er  df  unde  tranc 
Einen  hundertslündigen  trunc. 
200  er  sprach  'daz  machet  mich  junc, 

daz  ich  mine  trünke  lenge 

und  den  slünden  des  verhenge 

daz  si  swellent  unde  grozent 

und  BÖ  hurticlichen  stozent, 
205  daz  die  siege  von  den  ünden 

187  die  a  W.  L.  191.    92.     fin    tilgende:     ivgende  a 

199  hvnderflvntigen  a        203  swellent  W.]  fnellent  a 
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ein  stürm  hebent  in  den  sliinden. 

swer  mir  erste  gap  den  win, 

des  lop  müez  immer  stelic  sin: 

er  hat  mich  wol  geleret. 
210  er  ist  sin  immer  geret, 

wan  mir  ie  wol  an  im  gelanc. 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

Einen  trunc  langen  und  so  gröz 

daz  sin  alle  die  liute  bedröz 
215  die  ez  hörten  unde  sähen. 

er  sprach  cez  wil  im  nähen 

daz  ich  trinkens  wil  beginnen. 

ich  bin  wol  worden  innen 

daz  mir  der  win  süezet 
220  und  min  herze  grüezet. 

dawider  biut  ich  minen  gruoz: 

win,  ich  valle  dir  ze  fuoz. 

ich  enphienge  dich  gerne,  künde  ich,  baz. 

ich  enphähe  dich  immer  äne  haz, 
225  du  enphähest  mich,  als  tuon  ich  dich; 

der  anphanc  ist  minneclich. 

daz  si  unser  beider  anphanc!'  174d 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

Einen  trunc:  der  begnnde  plödern 
230  als  daz  wazzer  üf  den  flödern 

üf  alten  kumpfmülen  tuot. 

er  sprach  cdaz  ist  ein  siieziu  fluot, 

diu  waschet  mir  von  dem  herzen 

unfröude  und  smerzen. 
235  er  kan  mich  leides  wol  erjeten,' 

206  hebent  Bartsch  bei  S.]  habent  a  W.  213  ein  W.  214  liute 
streichen W.L.  216  im  aW.]  vuV.S. L.  223  dich]  dir  a  226  ane- 
pfanc  a      228  Ein  W.      231  allen  a      235  erreten  verliest  W. 
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do  begunde  er  springen  unde  treten 

nianigen  sprunc  seltsamen. 

er  sprach  cniemen  sol  des  wsenen 

daz  er  sich  mir  geliche. 
240  min  herze  ist  fröuden  riche! 

der  win  der  mich  da  machet  junc, 

dem  wil  ich  springen  einen  sprunc.' 

fröliche  er  dristunt  üf  spranc. 

do  huob  er  üf  unde  tranc: 
245       Der  trunc  wart  maniges  trunkes  wert. 

er  sprach  cich  bin  der  trinkens  gert, 

ich  bin  ein  trinkender  man, 

der  also  sere  trinken  kan 

daz  ich  allen  trinkern  an  gesige 
250  und  allen  trinkern  ob  gelige. 

ich  wart  nie  trinkennes  sat. 

ich  kom  noch  nie  an  die  stat 

da  ich  getrunke  mir  genuoc. 

wol  der  muoter  diu  mich  truoc! 
255  sa?lic  si  si  küniginne! 

siehe  si  diu  süeze  minne 

und  diu  wile  do  si  mich  erranc!' 

do  huob  er  üf  unde  tranc 
Einen  trunc  der  wart  swsere: 
260  swie  vol  diu  kanel  w»re, 

si  was  zeinem  trunke  niht  volgroz, 

wan  man  zeiner  not  in  göz. 

er  hiez  et  vaste  in  giezen 

und  lie  daz  in  sich  fliezen 

240  ist  so  a  W.  L.        243  vrolieben  a        249  deich  W.  1,. 
250   lige   a  W.  L.  251   trinkennes  £'.]     trinkens  a  W.  L. 

258  fvzziv  a  W.  V.S.L!        260  vol  geändert  aus  wol  a  gröz 
W.L.      261  zem  tr.  JV.  L.      263  in  egizzen  (/)  a 
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265  daz  da  noch  solhes  nie  geschach. 

dö  saz  er  nider  unde  sprach: 

'der  win  ist  rehte  ein  gimme. 

ich  hcere  ein  süeze  stimme 

in  minem  houbet  singen, 
270  die  hoere  ich  gerne  klingen. 

ez  ist  reht  daz  ich  in  kroene, 

er  singet  mere  süezer  doene 

denn  aller  Seiten  klingen  175 a 

und  aller  vögele  singen. 
275  mir  wart  nie  solhes  niht  bekant. 

er  singet  so  wol  daz  Horant 

daz  dritteil  nie  so  wol  gesanc . 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 

Daz  diu  banc  begunde  krachen. 
280  er  sprach  cdes  muoz  ich  lachen! 

des  ist  ze  lachen  harte  guot, 

daz  krachen  fröuwet  mir  den  muot. 

ez  machet  des  wines  güete. 

ich  hän  allez  min  gemüete 
285  in  den  fröuden  wol  getrenket. 

dar  in  hän  ich  mich  gesenket: 

ich  sanc  ie  sit  der  stunde 

daz  ich  erste  trinken  künde 

und  mir  der  win  so  wol  geviel. 
290  ich  weiz  wol  daz  dehein  kiel 

in  daz  mere  so  tiefe  nie  gesanc.5 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 
Einen  vierschroetigen  trunc. 

er  sprach  cich  pin  worden  junc 
295  an  libe  unde  an  muote. 

273  a.slahte  aW.L.  275  solhes  nie  a  TP.  i.  277  dritte  teil«  281. 
82  gvte:  mvte  a    282  freut  a  W.  L.    293  -fchotigen  a    295  ane  m.  a 
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wol  mich'  so  sprach  der  guote 

daz  ich  so  gar  ein  meister  bin 

an  trinken!  seht,  daz  heiz  ich  sin! 

ich  weiz  wol:  daz  Paris, 
300  ze  Padouwe  und  ze  Tervis, 

ze  Rome  und  ze  Tuscan 

vindet  man  deheinen  man, 

ich  ensi  sin  meister  gewesen, 

daz  mir  nie  gein  einer  vesen 
305  ir  deheiner  möhte  geliehen. 

halt  in  allen  diutschen  riehen 

kom  mir  nie  deheiner  zuo 

der  beidiu  späte  unde  fruo 

so  wol  an  trinken  türe. 
310  wines  nächgebure 

wil  ich  hiute  und  immer  wesen. 

min  sele  muoz  mit  ime  genesen, 

im  ist  min  sele  immer  holt. 

swenne  er  schoene  als  ein  golt 
315  von  dem  zapfen  schiuzet, 

wie  wenic  mich  des  verdriuzet 

swaz  man  sin  in  mich  giuzet! 

vil  wol  min  lip  des  geniuzet. 

man  saget  von  turnieren:  175b 

320  vaste  swelhen  under  vieren, 

daz  kan  ich  wol,  des  habe  ich  danc!' 

do  huob  er  iif  unde  tranc 
Einen  trunc  der  vil  gröz  was. 

er  sprach  cswaz  man  ie  gelas 
325  von  den  die  minne  phlägen 

und  tot  von  minne  lägen, 

300  padu  (umgekehrte  /chreibung)  a      315  den  a      316  vil 
w.  a      323  Ein   W. 

Zwei    altdeutsche  schwanke.     2.  aufläge.  4 
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die  warn  mir  niht  geliche  wis. 

wie  starp  der  künic  Paris, 

der  durch  Helenam  wart  erslagen! 
330  des  tumpheit  sol  man  immer  klagen. 

er  solde  den  win  geminnet  hän: 

so  het  im  niemen  niht  getan. 

vrou  Didö  lac  von  minne  tot, 

Grälanden  sluoc  man  unde  söt 
335  und  gab  in  den  frouwen  zezzen, 

want  si  sin  niht  wolden  vergezzen. 

Piramus  und  Tispe, 

den  wart  von  minne  so  we 

daz  si  sich  rigen  an  ein  swert. 
340  min  minne  ist  bezzers  lönes  wert 

denn  ir  aller  minne  wsere. 

min  minne  ist  fröudebsere! 

ich  büwe  der  minne  sträze, 

mir  ist  baz  denn  Curäze 
345  der  von  minne  in  dem  se  ertranc. 

dö  huob  er  üf  unde  tranc 
Einen  trunc  mit  grözer  ile: 

der  wert  unz  an  die  wile 

daz  im  diu  gürtel  zebrast. 
350  er  sprach  cdaz  bant  ist  niht  ein  bast 

damit  ich  zallen  stunden 

ze  dem  wine  bin  gebunden. 

daz  ist  min  sselde  und  min  heil, 

und  sint  ouch  driu  vil  starkiu  seil: 
355  daz  eine  ist  des  wines  güete, 

daz  ander  min  stete  gemüete, 

daz  dritte  ist  diu  gwonheit. 

327  glich'  a         329  Helenen  L.         333  minen  a  minnen 
W.L.        335  der  L.        336  wolde  L.        347  ein  TV. 
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er  mac  mir  nimmer  werden  leit, 

ich  muoz  in  immer  minnen. 
360  ich  mac  im  nilit  entrinnen: 

wie  zebrseche  ich  ein  so  starken  stranc?' 

do  hnob  er  üf  unde  traue 
So  sere  daz  si  alle  jähen, 

die  sin  trinken  rehte  ersahen, 
365  swaz  er  getrunken  het  unz  dar,  175c 

des  solde  man  vergezzeu  gar: 

der  trunc  behielte  gar  den  pris. 

er  sprach  'diu  werlt  ist  unwis 

daz  si  niht  ze  wine  gär, 
370  so  si  dehein  gebresten  hat, 

und  trunke  da  für  allez  leit, 

für  angest  und  für  arbeit, 

für  alter  unde  für  den  tot, 

für  siechtuom  und  für  alle  not, 
375  für  schaden  und  für  schänden  slac, 

und  für  swaz  der  werlt  gewerren  mac, 

für  nebel  und  für  boesen  stanc/ 

do  huob  er  üf  unde  tranc 

So  sere  daz  sich  diu  kanel  bouc: 
380  cswaz  ie  gefJoz  ode  geflouc, 

daz  sol  billiche  erkennen  mich; 

die  liute  solten  alle  sich 

ze  minem  geböte  neigen. 

diu  werlt  ist  gar  min  eigen. 
385  ich  hän  gewaltes  so  vil 

daz  ich  mac  tuon  swaz  ich  wil; 

swaz  ich  wil  daz  ist  getan. 

daz  ich  allen  minen  willen  hän, 

361  einen  a    367  behilt  a    370  deheinen  a  W.     376  gewern  a 
380  er  sprach  swaz  o     386  ich  tun  daz  a  W.  L.     388  deich  W.  L. 
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davon  heiz  ich  Ungenoz. 

390  mine  tilgende  sint  so  gröz: 
wsere  der  werlde  so  vil  me 
daz  daz  mer  und  ieslich  se 
als  guot  wser  als  daz  beste  lant, 
daz  müese  sten  ze  miner  hant 

395  und  müese  mir  dienen  äne  wanc.' 
do  huob  er  üf  unde  tranc 

So  lange  und  so  sere, 
so  vil  und  dannoch  mere, 
so  vaste  und  so  harte, 

400  daz  sich  daz  hemde  zarte, 
er  sprach  cdes  wirt  guot  rät: 
ich  weiz  wol  waz  derwider  stät, 
ich  kan  wol  wäfenen  mich.5 
er  zöch  einen  hirzhals  an  sich, 

405  den  hiez  er  vaste  brisen; 
darzuo  von  guotem  isen 
ein  vestez  banzier  enge, 
er  sprach  cdes  wines  gedrenge 
lät  mich  nu  ungezerret. 

410  ich  hän  mich  so  versperret: 
er  enmac  mich  niht  entsliezen. 
des  sol  ich  wol  geniezen 
daz  ich  ze  fröuden  minen  lip 
getwungen  hän,  daz  man  noch  wip 

415  sinen  lip  so  sere  nie  getwanc.' 
do  huob  er  üf  unde  tranc 


175< 


389  Ungenoz  L.]  vngenoz  a  W.    392  ifliche  a    401.  02  gvte| 
rate:  ftate  a.      402  waz]  was  (nicht  von  W.  L.)  a!     403  wafer 
a  W.  L.      405  . .  ifen  a      409  vngelerret  a      415  sin  W. 
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